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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 17. Mai .
(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Lens fanden im Anschluß an

Minenfprengungcn lebhafte Handgranatenkämpfe
statt . Auf beiden Maasufern steigerte sich zeit -
weise die gegenseitige Feuertätigkeit zu großer Hcf -
tigkeit . Ein Angriff der Franzosen gegen den Süd -
hang der Höhe 304 brach in unserem Sperrfeuer zu -
fammen .

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten rege .
Oberleutnant Jmmelmann schoß westlich
D o u a i seiu 15. feindliches Flugzeug herunter .
Ein englisches Flngzeüg unterlag im Luftkampf bei
F o u r n e s . Die Insassen , zwei englische Offiziere ,
wurden unverwnndet gefangen .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues .

^ Salkankriegsschauplatz.
Eine im W a r d a r - Gebiet gegen unsere Stel -

lung vorgehende schwache feindliche Abteilung wurde
abgewiesen .

Oberste Heeresleitung .
) * (

Der Krieg zur See.
Ein kleines Seegefecht .

Brüssel , 17. Mai . (W .T .B .) Gestern nachmittag
erschienen englische Seestreitkräfte vor¬
der flandrischen Küste . Deutsche Torpedoboote
und Bewachungsfahrzeuge liefen darauf ,
hin aus , wobei es zu einem kurzenArtillerie -
gesecht auf Moße Entfernungen kam . Eines der
deutschen Flugzeuge warf während des Gefech¬
tes auf einen feindlichen Zerstörer Bomben ab
und erzielte dabei einen Volltreffer am hin -
teren Kommandoturm des feindlichen Fahrzeuges .

*
Rom , 17. Mai . (W .T .B .) Wie das ' Amtsblatt

meldet , werden die drei italienischen Dampfer
„C i t t a Bari "

„CittaIonio " und „Flor a " ,
sowie der österreichische Dampfer „Grado " in die
Kriegsflotte aufgenommen .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der Wiederaufbau Galiziens .

Wien , 17 . Mai . (W^ .B . ) Auf Einladung des
Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh fand vorgestern
eine Konferenz in der Angelegenheit des Wieder -
aufbaus in Galizien statt , an der sämtliche betet -
ligten Minister , der galizische Statthalter , Vertreter
des Landes Galizien , sowie der Obmann des Polen -
klubs nnt mehreren Klubmitgliedern teilnahmen .
Anknüpfend an die Konferenz vom 10. Oktober 1915
wurden die seither eingeleiteten und ansgeführen
Maßnahmen zum endgültigen Wiederaufbau Gali -
zieus eingehend besprochen und die Grundsätze für
das weitere Vorgehen festgesetzt . Die Errichtung
einer Landeszentrale für den Wiederaufbau Gali -
«ziens steht unmittelbar bevor . Die eingehenden
Erörterungen ergaben Richtlinien , die ein gedeih -
liches Zusammenwirken aller Kräfte verbürgen .

Dreysus als Artilleriekommandant .
MB . Paris , 16 . Mai . (Indirekt .) Nach Meldung

Eri de Paris ist Alfred Dreyfus . der be¬
rühmte Dreyfus , dessen Prozeß Frankreich 20 Jahre
lang im Atem hielt , augenblicklich Kommandant
einer Artillerieabteilung in dem befestigten
Lager von Paris . Sein Sohn wurde kürzlich
wegen besonderer Tapferkeit bei Donauniont ausge¬
zeichnet . Ein Neffe von ihn ? fiel in der Cham »
4>agne . (m .)

Frankreichs Mangel an Kriegsmaterial .
JNB . Paris , 16 . Mai . (Indirekt .) Da 'die Er -

zeugung von Kriegsmaterial und Munition in
Frankreich nicht gleichen Schritt mit den Bedürf -
Nissen der Militärverwaltung hält , wurde eine Ver -
sammlung der hervorragendsten Industriellen , die
Kriegsmaterial liefern , nach Paris berufen . Unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Briand und im
Beisein des Kriegsministers , General Roaues , und
Kes Vertreters des Unterstaatssekretärs für das
-Munitionswesen , Albert Thomas , wurden die ge°

Die politische Umnedelung im vierverbanö.
Sir Edward G r e y und P o i n c a r 6, die Haupt -

Wortführer des Vierverbandes und die ersten Ge -
schäftsführer der zur Vernichtung des „preußischen
Militarismns " gegründeten Aktiengesellschaft haben
sich wieder einmal bemüßigt gefühlt , sast zn gleicher
Stunde ihre Ansichten über das Gesicht eines kom-
Menden Friedens der ' staunend aufhorchenden
Mitwelt aufzudrängen . Die beiden Wortgewal -
tigen sind sich in der Öffentlichkeit immer
noch darin einig , daß an einen Frieden nicht zn den -
ken sei, wenn durch ihn erstens nicht die Gewähr ge -
geben wird , daß die von Deutschland angeblich un -
terjochten kleinen Staaten befreit und aller Kriegs -
schaden wieder gutgemacht würde , und wenn zwei -
tens nicht Sicherheit dafür geboten wird , daß der
„preußische Militarismus "

, oder das , was man bei
unseren Feinden darunter versteht , vernichtet wor -
den ist. Diese Melodie kennen wir jetzt schon seit
sast zwei Jahren , und es wäre sonach überflüssig ,
sich noch weiter darüber zu uuterhalten , wenn nicht
doch einige Punkte in den Reden der genannten
Staatsmänner ans den verschiedensten Gründen zu
größerer Beachtung uns zwingen würden .

Zunächst die Frage : Warum wird zu fast glei -
cher Zeit und gerade jetzt in England , Frank -
reich und Rußland über die gemeinsamen Frie -
densziele gesprochen ! Auch in Rußland ist das ja
der Fall gewesen . Der ehemalige serbische Minister¬
präsident Pasitsch hatte am Petersburger Hose über
die Zukunft Serbiens und anderer Balkanvölker
verhandelt nnd , wie ' aus dein Telegramm über das
Ergebnis seiner Mission hervorgeht , das größte Ver -
ständnis für die „nationalen Ideale " Serbiens ge-
fundeu ! Inzwischen hören wir auch von anderer
Seite , daß Serbiens Ziel ans nichts Geringeres als
auf die Gewinnung von Saloniki als Haupt -
stadt des künftigen neu er st eh enden
serbischen Reiches geht , und daß die F r a n -
z o s e n dieses Bestreben dadurch unterstützen , daß
sie Konflikte zwischen den Serben und den
Griechen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
schüren , um Vorwände zu immer weiterer Besetzung
griechischer Gebiete auch durch die Serben zu erhal -
ten . Das Zusammentreffen all dieser Dinge ist in -
folgedessen von ganz besonderem Interesse . Man
erinnert sich , daß England und Frankreich ihren
Trabanten und den Neutralen oft und eindringlich
genug in Aussicht gestellt hatten , daß die ans allen
Teilen der Front im Osten , Westen und Süden i n
diesem Frühjahre zu unternehmenden An -
griffe das Kriegsgeschick völlig zu Gunsten des Vier -
Verbandes wenden würden nnd daß dann nnt einem
Schlage die Befreiung aller Gebiete , welche bis jetzt
noch von den deutschen und Verbündeten Truppen
fest in Händen gehalten würden , erfolgen werde .
Daraus ist nun , dank den Maßnahmen der deutschen
Heeresleitnng , welche durch den gewaltigen Angriss
auf Verdun die Bestimmung über sämtliche Kampf -
Handlungen in ihrer Faust zwang und dadurch
alle noch so fein ausgeklügelten Pläne der Gegner
zertrümmerte , nichts geworden .

Man will also mit den bis zum Ueberdrusse ge -
hörten Phrasen nichts anderes , als H i r n n n d
Blick des Volkes umnebeln , um zn ver¬
hüten , daß die eigene Bevölkerung wie die Neu -
tralen die Wahrheit über die Lage nnd eine einwand -
freie Kenntnis über die tatsächlich zu Gunsten
Deutschlands geschaffenen Grundlagen sich verschas-
sen könnten .

Warum ferner beschäftigt sich Sir Edward Grey
nur mit Belgien nnd Serbi en ? Auch dies -
Mal sagt er nichts von Rußland , wo wir doch
ganz Polen nnentreißbar fest in unserer Hand
halten ! Warum sagt er nichts von Montene -
gro ? Soll Nikita — wo befindet er sich eigentlich ?
— für sein Friedensangebot an Oesterreich dadurch
bestraft werden , daß man fein ganzes Land uud
Volk ohne weiteres preisgibt ? Ist das Englands
Schutz der Freiheit und Unabhängigkeit der kleinen

eigneten Mittel besprochen und gevrüft , die geeig¬
net erscheinen , die Herstellung reichlicherer Mengen
von Munition nnd Artilleriematerial zu verbürgen .
Man hofft dnrch intensivere Ausnutzung der Fabri -
kationsmöglichkeiten das nötige Kriegsmaterial
liefern zn können , (m .)

Dienstpflicht und Gewifscnskrupcl .
Rotterdam , 16 . Mai . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Eourant meldet aus L o n d o n , daß
bei den Verhandlungen über das D i e n st-
p s l i ch t g e s e tz ini Unterhaus die Frage der
Ge w i s s e n s s k r u p e l gestern neuerlich zur
Sprache kam . Der Unionist Banbnry hat einen
Znsatzautrag eingebracht , daß Männer mit Ge -
Wissensskrupeln nur dann besreit werden sollen , wenn
sie am 1 . Juli 1914 Mitglieder von religiösen Sek -
ten waren , die gegen den Militärdienst sind . Der
Arbeiterparteiler Thomas schlug vor . daß mau
Männer mit Gewissensskrnpeln für irgend welche
Arbeiten im nationalen Dienst verwenden solle, an -
statt sie einzustellen . Lord H u g h C e c i l glaubt ,

Völker ? Wie nimmt sich überhaupt dieses Wort im
Munde eines Staatsmannes aus , der an der Spitze
einer Regierung steht , welche auf der grünen irischen
Insel zum so und so dielten Male die gräßlich -
sten Greuel verübte und jede freiheitlichere Be¬
wegung in einem fürchterlichen Blutbade
erstickte! Während die letzten Schüsse knallten , durch
welche die irischen Freiheitskämpfer an den Ge -
fängnismauern niedersanken , triefen Sir Edward
Greys Lippen über von der „Freiheit und Unab -
hängigkeit der Völker " und von der „Kultur "

, deren
Segnungen England gegenüber der „Tyrannei
Europas " durch den „preußischen Militarismus " zu
vermitteln berufen fühle ! Und was will es heißen ,
wenn Grey auch von der Befreiung der nnter preu -
ßischem „Joche " stehenden „Völker " spricht ? Denkt
er dabei außer an Elsässer und Lothringer vielleicht
auch an die Bayern , die Hessen, die Badener , Sach -
sen usw . ? Das würde wiederum ein Beweis für
die unglaubliche Unkenntnis dieses mit deutschem
Wesen übrigens nicht im mindesten vertrauten
Staatsmannes über die Versassungsgrundlagen in
unserem Lande , aber auch über die Einheitlichkeit
und Geschlossenheit im Zusammenwirken aller im
Reiche vereinigten Völkerstämme liefern .

Wenn Grey und mit ihm Poincar6 weiterhin
immerfort davon reden , daß Deutschland den Krieg
nur aus E r o b e r u u g s g e l ii st e u begonnen
habe , nnd ihn auch nur zu Eroberungszwccken jetzt
weiterführe , so wissen wir alle , wie falsch und wie
unehrlich ein derartiger Vorwurf ist . Wir haben
schon einmal an dieser Stelle betont , daß gerade der
Umstand , daß die D e u t s ch e n o h n e i r g e n d e i n
K r i e g s z i e l i n d e n K a in p f g e z o g e n s i n d ,
derbe st eBeweisdasüri st , d a ß w i r n i ch t
einen Eroberungskrieg führen woll -
t e n . Noch heute an der Neige des zweiten Kriegs -
jahres besitzt das deutsche Volk kein fest -
ii ni r i s s e n e s K r i e gs z i e l ! Man braucht
sich ja bloß umzuhören , welche merkwürdigen Mei¬
nungsverschiedenheiten in den verschiedensten poli -
tischen und gesellschaftlichen Gruppen unseres Vol¬
kes über die in diesem Ringen uns zu erkämpfenden
realen Sicherheiten obwalten !

Die starken Worte der Herren Grey nnd Poincar6
nnd die papierene Verteilung der Welt , wie man sie
neuerdings wieder sportsmäßig in den Ländern deZ
Vierverbandes betreibt , vermag uus nicht im ge -
ringsten in unserer Seelenruhe zu erschüttern . W o
viel unnütz geredet wird , da hat es mit
dem Handeln weite Wege ! Und wo in
solchen Zeiten über eine solch empfindliche Frage ,
wie es die nach einem friedlichen Abschlüsse eines
gewaltigen Völkerkampfes ist , viele Worte ver -
schwendet werden , steht ganz gewiß nichts Greisbares
hinter noch so schönen nnd begeisterten Reden . Man
dürfte sicher fein , daß selbst dann wenn Friedens -
Verhandlungen ans irgend einer Grundlage wirklich
schon ernsthaft geführt würden , solche energischen
Reden zur Beschwichtigung der öffentlichen Meinung
gehalten würden .

Worte nehmen nun einmal bei unseren Feinden
dieselbe Rolle ein , wie die G a s b o m b c n im
Schützengrabenkampf . Mit steigender Beliebtheit
hat man ja diese Waffen von den militärischen ans
den diplomatischen und politischen Kriegsschauplatz
übernommen . Worte sollen den Sinn und das klare
Urteil des Publikums in den Vierverbandsländern
umnebeln , nm ihnen den Blick für die Wirk -
l i ch k e i t zu verwehren . Sie sollen aber auch
die andere Wirkung der Gasbomben in -
soserne haben , als sie dazu bestimmt sind , das
wahre Gesicht und die w a b r e Meinung
derjenigen , d i e s i e z u r V e r w e n d ü n g
bringen , zu verschleiern ! So ist auch der
Gasuebel , den die Herren Grey uud Poincar6
jetzt aussteigen ließen , zu betrachte « und zu bewer -
ten . ' SS '"

I daß Menschen mit wirklichen Gewissensbissen nnr
eine sehr kleine Gruppe bilden und Man dann von
ihnen den Beweis verlangen müsse, daß ihre Be -
denken tatsächlich auf moralische und religiöse
Gründe zurückzuführen seien . Die Entscheidung
darüber sei vou deu Gerichtshöfen zu fällen . Hierauf
wurde der A u t r a g B a u b u r y z u r ü ck g e -
zogen und H a r v e y (liberal ) beantragte , daß
Männer mit Gewissensskrupeln , die sich weigerten ,
Befehlen zu gehorchen , vor ein Kriegsgericht ge -
bracht werden sollen und daß die Verhandlung gegen
sie , wenn ihr Vergehenwirklich eine Folge von Ge -
»oisscnsbedenken war , einem bürgerlichen Gerichts -
Hof übertragen werden soll, der zu entscheiden habe ,
ob die Angeklagten im nationalen Dienst zu ver -
wenden oder zu Gefängnisstrafe zu verurteilen
feien . Er verlangte , daß der von ihm beantragte
Gefetzesartikel aus 17 Soldaten mit Gcwissens -
skrupeln angewendet tverden soll, die bereits nach
Frankreich geschickt worden seien , denn es sei die
Rede davon gewesen , daß sie erschossen werden
würden . Der Solicitor General George Case

sagte , daß dnrch eine solche Bestimmung Männern
niitGewissensbedenken eine bevor -
z u g te Stellung eingeräumt werden
w ü r d e . Es gehe nicht an , daß man vom Koni -
Mandanten im Felde verlange , daß er die Beweg -
gründe von Soldaten , die ungehorsam seien , genau
untersuche . Alle Soldaten müßten gleich behandelt
werden . Hieraus folgte e i n e S z e u e , die vou der
Daily News folgendermaßen geschildert wird : Als
es klar war , daß das Leben der 17 Männer mit
Gewissenbedenken so gut wie verwirkt sei . sprang
der Arbeiterparteiler Snowden ans und fragte
in erregten , Ton : Werden die jungen Leute
e r f ch o f f e n oder nicht ? Die Minister Long
und Case schwiegen . Es war ein S t i l l s ch w e i -
gen , das einer Bejahung gleichkam . Hieraus rief
S u o w d e n niit drohender Stimme : Laßt n n r
d e n e r st e n Schuß losgehen ! Case erhob
sich nun und sagte , daß Soldaten an der Front
erschossen werden können , wenn sie sich der Desertion
oder der Feigheit vor dem Feinde schuldig machten .
„Vor dem Feinde " bedeute im ersten Laus -
graben . Diese Männer mit Gewissensbedenken
seien jedoch niemals vor den Feind gestellt worden .
(Beifall .) Sie seien mit Arbeiten usw . beschäftigt
worden . Die Regierung habe das Versprechen , das
sie dem Haus gegeben habe , anf den Buchstaben ge -
nan eingehalten . Sodann wurde der Antrag
Harwey mit 154 gegen 52 Stimmen abge -
lehnt .

*
Bern , 17. Mai . (W T .B .) Nach einer weiteren

Meldung wurden bei dem Fliegerangriff auf
Treviso drei Personen getötet und sechs
verwundet .

) * l-

vom Haikan.
Der Transport der Serben .

London , 16 . Mai . (W .T .B .) Wie das Reutersche
Büro berichtet , verhandeln die britische und die grie -
chische Regierung über den Transport der serbischen
Truppen nach Mazedonien . Eine Verletzung grie -
chischen Gebietes soll nicht stattfinden .

veutschlanS.
Berlin , 17 . Mai 1 '. •*»

Zu öen Neichssteuerfragen.
Berlin , 17 . Mai . (W .T .B .) Im Steuer a i : , -

schuß des Reichstages gab zu Beginn der
heutigen Sitzung der Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes Dr . H e l f s e r i ch nachstehende Erklär un g
ab : Gestern und vorgestern haben Ver Hand -
Iuugen mit den Finanzmini st ern der
Bundesstaaten über die schwebende n
Steuerfragen stattgefunden . Die Ergebnisse
der Beratung lassen erhoffen , daß die bisher
noch ungeklärten Fragen zu einer L ö -
f u n g geführt werden können . Angesichts
des engen Znsammenhanges der verschiedenen
Steuervorlagen erscheint es , bevor der Steueraus -
schliß seine Beratung fortsetzt , nützlich, abzuwarten ,
inwieweit sich die Hofnungen hinsichtlich der ver -
schiedenen Punkte , die mit dem Gesetz über die
Kriegssteucr im Zusammenhang stehen , erfüllen .
Der Hauptausschuß des Reichstags wird morgen
die zweite Lesung des Kriegsstenergesetzes vorneh -
inen . Ans Vorschlag des Vorsitzenden vertagte sich
darauf der Steueransschuß auf Freitag vormittag .
Tagesordnung : Sämtliche Steuervorlagen .

Oer öesuch öer bulgarischen Abgeordneten .
Köln , 17 . Mai . (W .T .B ) Die bulgarischen Ab-

geordneten haben heute früh Köln verlassen , um sich
nach Koblenz zn begeben , von wo sie zu Schisf
nach Mainz reisen werden .

Busfand .
Die katholische Arbeiterbewegung Oesterreichs

nach dem Kriege .
JNB . Auf dein Linzer Verbandstage der ober -

österreichischen Arbeitervereine hielt Prof . Kernet -
h o f e r das Referat über „U n s e r e T a k t i k n a ch
dem Krieg e "

. Redner zeichnete in seinen Ans -
führnngen neue Richtlinien für die künstige Orga -
nisationsarbeit . Viele Veränderungen bringe dieser
Krieg mit , sagte Redner , er wird mich für unser
Organisationsleben eine völlig veränderte Arbeits -
weise ergeben . An den Grundsätzen in religiöser
und wirtschaftlicher Beziehung werden wir nichts zu
ändern haben , an diesen werden wir auch unter ganz
neuen Verhältnissen festhalten können . Wohl aber
werden taktische Fragen vielleicht anders z# > be¬
handeln sein , die Behandlung wirtschaftlicher Gegen¬
wartsfragen möglichst von der Parteipolitik loszn -
lösen . Nach Möglichkeit gemeinsame Arbeit mit
den ehrlich Denkenden anderer Parteien pflegen , wie
zum Beispiel die Arbeit in den gegenwärtig be«
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stehenden Kriegsausschüssen , das parteipolitische
Gezanke möglichst zu meiden und mehr sachliche Ar >
beit zu leisten . Die Erziehungsarbeit in den Or¬
ganisationen soll daher auch möglichst planmäßig
und nicht einseitig erfolgen . Viele Fehler der Ver¬
gangenheit sollen gemieden werden , (m .)
- Das englische Dieustpflichlgcsetz angenommen .

London , 17. Mai . (W.T .B .) Das Unterhaus
hat die dritte Lesung des We h r p s l i cht g e -
s e tz e s mit 250 gegen 35 Stimmen angenom -
m e n .

Amsterdam , 17 . Mai . (W .TB .) Ein hiesiges
Wlatt meldet aus London : Von d̂en 35 Abgeord¬
neten , die gegen die Dienstpflichtbill stimmten , ge-
hörten 26 der liberalen und 9 der Arbeiterpartei
an . Das Gesetz wird in einem Monat in Wirksam -
keil treten .

Zur Mcntcrei in Niedcrländifch -Indien .

Amsterdam , 17. Mai . (W .T .B .) Ein hiesiges
Blatt berichtet aus Nioderländisch -Indien , daß die
Unruhen unter den Matrosen in S e r a b a j a be-
endigt sind . Alle Deserteure sind zurückgekehrt , 21
werden wegen Sabotage und Aufwiegelung zum Un »
gehorsam vor ein Kriegsgericht gestellt werden .
Viele Deserteur ?! werden nach Holland zurückgebracht
werden .

Lokales.
Karlsruhe , 17 . Mai 1916 .

'4 - Freikonzert im Stadtgarten . Die Städt . Schüler -
kapeile wird , günstige Witterung vorausgesetzt , am leint «
wenden Sonntag , 'den 21 . Mai , vormittags 11% Uhr,
unter der Leitung des Herrn Hauptlehrers Karl Wölfle
ein Konzert veranstalten , bei dem folgende Stücke zum
Vortrag kommen : „Näher mein Gott ", Choral ; „ Ra -
detzky- Marsch" von Strauß ; „Melodienstrauß aus Car -
men " von Bizet ; „Schmiede im Walde "

, Charakterstück
von Michaelis ; „Am Wachtfeuer ", Galopp von Hoff »
mann ; „Wien mein Sinn ", Marsch von Krause .

( * )

Seschlagnahme von Lumpe«.
Am heutigen Tage tritt eine Bekanntmachung in

Kraft , die eine Bestandserhebung von Lumpen und neuen
Stoffabfällen jeder Art, sowie deren Beschlagnahme vor-
sieht. Durch sie sind sämtliche anfallenden Lumpen ( auch
karbonisierte ) , die aus tierischen oder pflanzlichen Spinn -
stoffen bestehen, beschlagnahmt. Ausgenommen
»davon find jedoch die Lumpen , die sich im
Privat Haushalt angesammelt haben . Trotz
der Beschlagnahme ist die Veräußerung und der Handel
mit den Lumpen erlaubt , jedoch müssen Vorräte über
10 Ml) Kilogramm an bestimmte Sortierbetriebe geliefert
werden und Vorräte über 30 000 Kilogramm an die
Kriegswollstoff -Aktiengesellschaft. Zur Verwertung der
Vorräte wurde eine besondere Lumpenverwertnngs -
zentrale gebildet . Die Verarbeitung von Lum -
Pen ist in besonderen Fällen gestattet , besonders , wenn
der Verarbeitungsprozeß bereits begonnen hat. Um eine
ungebührliche Spekulation zu unterbinden , wurden zu-
gleich für Lumpen Höchstpreise festgesetzt, die von
der Verwertungszentrale nicht überschritten werden dür-
fen . Beide Bekanntmachungen entfalten für Interessen¬
ten eine große Anzahl wichtiger Einzelbestimmungen und
ist diesen zu empfehlen , die Bekanntmachungen , die in der
KarlSr . Zeitung zum Abdruck gelangten , zu beachten.
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Der österreichisih-ungarijche
Tagesbericht.

Die Erfolge öer Oesterreichs? in Süütirol
gewinnen an Ausdehnung .

Wien , 17. Mai . (M .T .B .) Amtlich wird vcr -
lautbart : 17. Mai 191 (5.

Russischer unö Südöstlicher Kriegsschauplatz
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Artilleriekämpfe dauern an der ganzen Front

an . Auf der Hochfläche von D o b e r d o wurde
unsere neue Stellung westlich San M a r t i n o durch
Minensprengunsten erweitert . Hierauf folgte von
Feindesfeite Trommelfeuer nnd ein Angriff , den
unser Jnfantcrir -Negiment Nr . 43 im Hand -
granatenkampf abschlug . Am Görzer Brückenkopf ,
im Krn - Gebiet , bei Flitsch und in mehreren Ab -
schnitten der Kärntner Front war das Geschützfeuer
zeitweise äußerst lebhaft . In den Dolomiten wur¬
den feindliche Nachtangriffe gegen den Hexenfels
(Safso di Stria ) und den Sattel nördlich des
Sief -Bernes abgewiesen .

In Südtirol breiteten sich unsere Truppen auf
dem Armentera - Nucken aus , nahmen auf der
Hochfläche von Bilgcreuth die feindliche Stellung
S o g l i o - d 'Afpio -Coston - Costa , d 'A g r a - M a r o-
n i a, drangen in den Terragnola -Abfchnitt in Piazza
und Valdnga ein, vertrieben die Italiener aus Mo -
fcheri und erstürmte « nachts die Zngna Torta ( süd-
sich von Rovereit ) . In diesen Kämpfen ist die Zahl
de? feindlichen Gefangenen auf 141 Offiziere , 6200
Mann , die Beute auf 17 Maschinengewehre und 13
Geschütze gestiegen . Im Abschnitt des Loppio - Sees
unterhielt der Feind heute Nacht ein kräftiges Fener
gegen feine eigenen Linien .

Starke Geschwader unserer Land - und Eresing -
zeuge belegten vorgestern nacht und gestern früh die
Bahnhöfe und sonstigen Anlagen von Venedig und
Mcstre , Cormons , Cividale , Udine , Per -La - Carnia
nnd Treviso ausgiebig mit Bomben . Allenthalben ,
insbesondere aber in Udine , wo etwa 30 feindliche
Geschütze ein vergebliches Abwehrfeuer unterhielten ,
wurde große Wirkung beobachtet .

Der Stellvertreter des t5hefs des Generalstabs :
V. £> üfer , Fcidmarschalleutnaut .

*
Berlin , 17. Mai . Ueber den wichtigen Erfolg der

Oesterreicher in Südtirol schreibt Major M o r a t h
im Berliner Tageblatt , nachdem er zunächst darauf
hingewiesen hat , daß der nunmehr einjährige Krieg

in ein neues Stadium eingetreten sei . Die
wichtige Nachricht bringt uns der Generalstabsbericht
des k. k. Heeres am 15. Mai : Südlich der Suganer
Tales , dann auf der Höhe von Vilgereuth ist die
österreichisch-ungarische Armee zum . Angriff über -
gegangen . Ihre Artillerie hat °den

'
Erfolg gehabt ,

die feindlichen Stellungen sturmreif zu machen ; das
zeugt von der hochgradigen Bereitschaft hinter der
Front , wo es möglich war , unbemerkt von den Italic -
nern Angrisssmittel zu sammeln und vorzuführen »
Die erste feindliche Stellung ist in den Händen nn -
serer Verbündeten . Wenn man die Schwierigkeiten
der Kriegsführung in Südtirol zu würdigen ver -
steht, so muß man diesen Erfolg für bedeutend hal -
ten . Er zeugt für die schwere und überlegene Krast
der Angrisfshandlung . Mit unseren tapferen Vcr -
bündeten freuen wir uns des Erfolges . Wir kön-
neu nicht anders als die Verblendung Italiens prei -
sen , welches die Angebote Oefterreich -Ungarns im "
vorigen Jahre zurückstieß . Keinen größeren Dienst
konnte es Oesterreich -Ungarns Ansehen in der Welt
erweisen .

In der Vossischen Zeitung widmet ein m i l i -
tärischer Mitarbeiter unseren tapferen
Bundesgenossen einen Artikel , in dem es heißt : Die
Rollen werden getauscht . Italien ist nicht mehr der
Angreifende , sondern der Angegriffene . Am Pla¬
teau von Doberdo fügte der Landsturm von Eger
neuen Ruhnr zum altem Den Hauptschlag führten
unsere Verbündeten in dem vorspringenden Teil
ihrer Front in Südtirol , südlich und östlich Trients .
Der Hochgebirgskrieg schien in den lebten Monaten
mehr und mehr zu einer Art Sport zu werden . Im
Schnee und Eis und auf Gemsenpfaden konnten nur
kleine Abteilungen operieren und demgemäß auch
nur kleinere örtliche Erfolge errungen werden . Um
so höher ist der jetzige, besonders der ausgezeichneten
schweren österreichisch-ungarischen Artillerie zu ver¬
dankende Erfolg einzuschätzen.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 17. Mai . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

Hestern nachmittag : Auf «dem linken Maasufer ziem-
lich lebhaftes Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen im
Gehölz von Avocourt und an der Höhe 304 . Auf dem
rechten User scheiterte ein kleiner deutscher Handgrana -
ten-Angrisf nordwestlich von dem Gehölz Thiaucourt voll-
ständig . In der Woevreebene Artilleriekampf den
Abschnitten von Eix und Moulaiiwille . An der übrigen
Front war die Nacht ruhig .

Paris -, 17. Mai . (W.T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern a b e n d: In Her Champagne wurde eine feind¬
liche Abteilung , die einen unserer kleinen Posten in der
Gegend der Höhe von Lemesnil zu überraschen versuchte,
mit Sandgranaten zurückgeschlagen. In den Argonnen
ziemlich lebhafter Artilleriekampf in den Abschnitten Four
de Paris , Courtechausfve und Vauquois . Auf dem linken
User der Maas ziemlich lebhafte Beschießung in der
Gegenh des Waldes von Avocourt , der Höhe 304 und des
Toten Manns . Ein Angriffsversuch auf unsere Stel -
lungen westlich der Höhe 304 wurde durch unser Sperr -
seuer angehalten . Oestlich der Maas und in der Woevre
bisweilen Artilleriekampf von größter Heftigkeit . An
der übrigen Front Geschützseuer mit Unterbrechung .

Belgischer Bericht : Der Artilleriekamps war
heute an der s^ront der belgischen Armee sehr lebhaft ,
wo ein Konzentrierungsfeuer von unseren schweren
Batterien gegen die deutschen Verteidigungsanlage » aus -
geführt wurde. Das Ostufer öer Aisne , die Gegend öst¬
lich von Dixmuideu und der Abschnitt südlich von Saint
Georges waren gegenseitiger sehr heftiger Beschießung
ausgesetzt.

Ein Fliegerangriff .
Venedig , 17. Mai . (W .T .B .) Agenzia Stefani .

Gestern abend kurz vor 9 Uhr meldeten die Wacht -
Posten die Annäherung feindlicher Flugzeuge . Es
wurde sofort Alarm gegeben . Der feindliche An -
griff richtete sich gegen Venedig und M e st r e.
Das lebhafte und anhaltende Feuer unserer Ballon -
abwehrbatterien erlaubte den Angreisern nicht , auf
die angegriffenen Städte niederzugehen nnd ver -
minderte so die Wirkung ihrer Boniben . In Vene -
dig wurde nur ein Privathaus beschädigt unÄ kein
Verlust an Menschenleben verursacht . In Mestre
wurden 2 Personen getötet , einige leicht verletzt und
sehr leichter Schaden angerichtet . Um 10 Uhr abends
kehrten die feindlichen Flugzeuge , andauernd von
dem Feuer unserer Abwehrbatterien verfolgt , nach
ihren Ausgangsstationen zurück.

Höchstpreise in Numkinien .
Bukarest, 17. Mai . (W .T .B .) Das Amtsblatt ver-

öffentlicht Höchstpreise für E r dö I e r z e u g n i f f e,
Mehl , Mais , Hafer , Fische , Milch , G e mü s e,
Käse , Tücher , Schuhmacherartikel , Bau -
holz und Kohle .

Attentat auf de» sterrcichisch-uugarischen Gesandten
in Teheran .

J3W . Petersburg , 16. Mai . (Indirekt .) Auf den
Grafen L o g o t h e t y, den ö st erreicht fch - un -
garischen Gesandten in Teheran , wurde
ein At t e n t a t verübt . Der Gesandte blieb glück -
licherweise unverletzt , (m .)

Zum Aufstand in Irland .
London , 17. Mai . (W .T .B .) Daily News melden

aus Dublin vom 14. Mai : Es war hohe Zeit ,
daß Asquith nach Irland kam . um die
Entwicklung zu eiuer sehr üblen Lage zu verhindern .
Die Massenverhaftungen , Haussuchungen und viele
andere Dinge haben eine nicht zu beschrei -
bende Erbitterung hervorgerufen . Das
Kriegsrecht hat die schlechtesten Elemente der Be -
völkernng nach oben gebracht .

Newvork , 17. Mai . (W T .B .) Newyork Times
nennt die Hinrichtungen ein Verfahren von un -
glaublicher Dummheit . Tribüne fragt , ob die Eng -
länder verständen , mit welcher Bestürzung die Ameri .
kaner , die seit Beginn des Krieges auf Seiten der
Alliierten ständen , auf die Politik Englands blick -
ten .

is Hier ; » :
Blätter fiir den Familieutisch Nr . 14

Voraussichtliche Witterung am 18. Mai : Heiter ,
trocken , warm .

Wasserstand des Rheins am 17 . Mai :
Schusterinsel 240, gestiegen 8 . Kehl 321, gestiegen 1 .

Maxau 485, gestiegen 4 . Mannheim 404, gefallen 1 .

iNtieitt -LVassorstands -Älachriri »««»,
vom 16. Mai 1916 :

Konstanz , 8 »rn. Bodens . 3,74 0.20m
Hiininaeu 7 vorm. Rhein 2 .52—0 <>3m
Kehl , 7 um . Rhein 3,20—0,02m
M cum heim , 8 uiu . Rhein 4,05—0,05 o
Heiidrvnn , 8 v. Neckar 0 70 —0 t4'n
Lohr II vm . Main 1.40 —0 03 .ii
Dank», 9 vm . Rhein 2,59njr-0,07m

Bingen . 6 v. Rheinen 2,23 —0 02m
Dingerloch 1,83 —0,02m

Trier , 7 vorm . Mosel 0 > 7 f0 .05m
Köln , 7 vm. Rhein 2,54 —0,01m
Ruiirort . 8 vm . R cin 1.65 —00,1m
Wesel , 8 vm . Rhein 1,55 —0,02m

Der ZeSökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
(Nachdruck verboten .)

8) (Fortsetzung . )
Blast zog Nandl die Hände herunter und das

bleiche, ernste Gesicht , das weniger schöne als regel -
niäßige Züge trug , sah voll bangen Zweifels , freu -
dig und erschrocken zugleich zu ihm auf .

„Wollte Gott , es war ' so . Ich kann Dir sa nicht
bös sein .

"

Der alte Zauber siegte wieder , allen guten Vor -
sähen zum Trotz . Dem kühnen , verwegenen Bur -
fchen gegenüber schmolz ihr Wille zu Wachs . Gerade
der schlimme Ruf , der ihm anhaftete , ließ ihn ihr
als etwas Großes , Besonderes erscheinen , übte eine
unwiderstehliche Lockung aus sie aus . Die kecken
Taten , die man ihm nachsagte , konnte nur einer sich
leisten , der alle anderen an Kraft übertraf , und in
der Tat war Blast der gcfürchtetfte Raufbold , mit
dem anzubinden cin jeder sich scheute. Nur wegen
seines Wilderns war sie immer in Sorge um ihn ,
aber selbst auch diese Angst empfand sie auch wieder
als eigenen Reiz : und so oft er den? Jäger einen
Possen gespielt , empfand sie eine heimliche Freude
darüber .

„Jetzt bist brav/ ' lachte der Blast zufrieden , „und
zum Lohn sollst Du cin Busserl haben .

"

„Was fällt Dir ein , hier , bei der Kapelle ?" sträubte
sie sich, riß sich los und sprang die Kehren hinab .

Nach wenigen Schritten aber hatte er sie einge -
holt , hielt ihren braunen Kopf zwischen den Händen
und sang lachend mit seiner übermütigen Stimme :

„Daß das Busseln eins schäcket macht.
Das ist erdicht 't —
Sonst hätt ' jedes Dirndl
Ein schäcket's Gesicht."

Doch die Nandl stimmte in seine Fröhlichkeit nicht
ein .

„Wo hast denn so spät noch hinwollen ?" fragte sie,
und eine schlecht verhehlte Besorgnis bebte in ihrer
Stimme .

„Kannst fragen ! Hab 's doch gewußt , daß Du zur
Jochcralm aufgestiegen bist ."

„Aber die Lent im Dorf diirfen uns nicht sehen, "

.zögerte sie, „die täten 's gleich wieder dem Vater hin -'
terbringen . Heimkommen darfst nicht mit mir ."

„Will ich auch nicht , geh schon noch weiter ."
Erschrocken sah die Nandl ihn an . „Zu Nacht auf

die Alm ?"

„Hab ' halt ein Geschäft droben , das der Tag nicht
schen darf . Weißt , am Steinanger , in einem höh-
len Baum Hab ich meinen Stutzen versteckt. Da
darf er nicht bleiben , wenn die Stürme unfo der
Schnee kommen . In Eure Hütten grab ich ihn cin
ins Bergheu ."

„Kannst nimmer hinein . Ich Hab abgesperrt und
den Schlüssel muß ich heute noch dem Vater geben .

"

„Pohl " lachte er , „ich kenn ' mich schon ans . Ist
nicht das erstemal , daß ich durch 's Dach hineinge -
stiegen bin .

"
Das gefiel der Nandl wieder . Ja , der Blasi

brachte alles fertig , was er wollte . Wenn man ihm
nur alles hätte glauben können . „Und was anderes
willst Du nicht mit dem Stutzen ? " fragte sie miß -
trauifch .

Der Blasi blickte sie von der Seite an . Er liebte
es nicht, seine Geheimnisse zu verraten . Am wenig -
sten «den Weiberlenten . Ganz trauen konnte man
keiner . Mochten sie 's auch nur aus Dummheit ver -
raten . „Was meinst ? " tat er unschuldig .

„Daß Du noch was anderes vor hast. Heut ' früh ,
wie wir aufgestiegen sind , haben wir auf den Stein -
anger Wiesen einen Hirsch gesehen mit einem mäch-
tigen Geweih — gewiß an die sechzehn Enden hat 's
gehabt . Ich Hab mir 's gleich denkt , daß Du den
dem Jäger nicht gönnst ."

In den Augen des Brandner Blasi glonkm ein
wildes Feuer auf . Jetzt wußte die mehr als er !
Gut , daß die Weiber so geschwätzig waren . Da hatte
er ja den Luigi grade an den rechten Platz bestellt .
Lieber freilich hätt ' er den Hirsch allein gehabt . Aber
jetzt war es zu spät und sicherer war man ja auch zu
zweit .

„Gelt , ich hab 's erraten ? " meinte die Nandl angst -
lich .

„Mit dem „nicht vergönnen ", da kannst Du schon
recht haben, " lachte er auf .

Das Mädchen schmiegte sich an ihn . „Blast , ich
bitt ' Dich , tu 's nicht. Schau , ich Hab heut ' den gan -
zen Tag so viel Angst um Dich gehabt . Weiß nicht,
warum . Drum bin ich auch in die Kapelle gegangen
und Hab gebetet ."

„Dann kann 's ja nicht fehlen, " spottete er .
„Der Hocheder Pauli ist auch um die Weg, " fuhr

sie fort . „Mittags , als er mich auf der Alm hat
wirtschaften hören , ist er in die Hütte gekommen .
Nach Weiherstetten hat er wollen übers Joch wegen
einer Erbschaft . Ich weiß nicht , wann er zurück-
kommt .

"

„Was kümmert mich der, " rief Blasi in verächt -
Iichem Tone .

„Ich mein '
, es tut nicht gut , wenn Ihr Euch auf

einsamen Wegci^ begegnet . Er hat einen Haß vom
Vater her auf Ach , und dann von wegen —"

, sie
wagte den häßlichen Verdacht , den sie selbst nie ge-
teilt , nicht vor ihm auszusprechen .

Ber Brandner Blasi schien sie zu verstehen , denn
er siel ihr rasch ins Wort : „A bah . wenn nur der
Nehm nicht im Revier ist. Ich denk '

, jeder andere
kann froh sein , wenn man ihn seiner Wege gehen
läßt . Aber dem Jäger trau ich nicht. Seit ich den
beim „Lamm " -Wirt hinausgefeuert Hab '

, sinnt er
nichts Gutes . Lieber als den schönsten Sechszehnen -
der hätt ' er mich selber vor der Büchs . Alle Habcn's
ja gehört , wie er mir Rache geschworen hat .

"
(Fortsetzung folgt .)

Verlag der A . - G . „Badenia " Karlsruhe

Für
Koi 'ben emliivnca : Ken !Xe « !

Fre ^ C . FViederssRöraSgira . i- trad
2stimmige« Lied zu Maua, der Frieiieusköuiginl Partitur
30 Pfe . , Stngstiuime 10 Pf ?.

Beriier Otto A. (Opus 17 ) iMLai - ienSsect
( l'ext aus Rosenkranz von Hammer) . Fiir vierstimmigen
gemischten Clior . i 'aititur 80 Pfg ., jeda Stimme 20 Ptg .

Durch alle ItuchhamllnnKCii « u beziehe «
oder direkt vom

Verlag der A .-G. „Badenia " Karlsruhe i . B.

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

WieöLrhslung !
Zugenöverein für kath. Mäöchen

St . Stephan Karlsruhe .
Am Sonntag , den 21 . Mai , nach der Maiandacht ,

kommt im Saale des Kathol . Gesellenhauses folgendes
Theaterstück zur Aufführung :

V 5"

Schauspie! in 4 Ulkten von heSVig v . Hatza-Raölitz.
Alle Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins sind

hierzu freundlichst eingeladen .

Preise der Plätze : 1 . Platz (numeriert ) 1 .— Mk .
2 . Platz (numeriert ) 0 50 Mk .
3 . Platz (nicht numeriert ) 0 .30 Mk

Barverkauf der Karten bei I . Dorer , Erbprinzen -
straße IL , und G . Dobler , Erbprinzenftraße 20 . 1708

Katljviischkr Mttkrvmnl j
Karlsrsht-Mstadt.

f
Unser » VereinSmitglitdern

die traurige Nackricdt , daß
es Gott dem Allmächtige»
gefalle» hat , unser liebeS
Äiitglied , Frau

5m'ö !jüe Ijßrisitsini
geb . Grätz

in die Ewigkeit abzurufen.
Die See e der verstorbenen

wird dcni Gebete i»iserer Mit -
glieder empfohlen und bitten
wir um zahlreiche Beteiligung
bei!» Leichenbegängnis.

Dasselbe findet am Freitag ,
nachm . 2 Uhr , von der Fried -
hofkapelle au? statt .

TriinerhauS : Winterstr. 35 .
Karlsruhe , 17. Mai 1916.

1709 Der Vorstand .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
verkauf von Iischm in der Fischmarkihalle am Ponuers -

tag von 3V 2 öis 7 Ahr und Kreitag von vormittags
8 Uyr aö .

Verkäufer Zipf verkauft in der Sofien -Straße 96/98 am
Donnerstag von 3 bis 6 Ahr und in der Georg -Friedrich -
Straße am Kreitag von vormittags 8 Ilßr aö . 1717

Schwarzwald -
)£ Berein 84

• - (OrtSgr. Karlsruhe)
Donnerstag , den

18 . « iai 1916

Vereinsabend
im Moniuger (Konkordiaiaal ) .

mit Möbelwagen
oder Rolle » besorgt
durch Selbstmithilfc

a « allerbilligsteu K . Mulfinqcr ,
Karlsriche, Lefsin .,str . 2 » , Tele -
pho » 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl-, Transport - und
Haftpflicht-Versicherung. 1333

W &f »
etwas zu häufen sucht,
etnißs zu verKausen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermleten
hat k. oder zu mieten sucht .
inseriert mit Erfolg in dem

Vad .Veobachter


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

